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IY.

Quando la mamma torna dalla città o dal mercato e clie
i fanciulli le si fanno attorno domandandole che ha portato di
hello per loro, leccornia o giocattolo, essa rispoude solitamente:

Un bell negotin d'or, face dent in la carta d'argent.
(Un bel nientino d'oro, avvolto in carta d'argento.1)

V.

A Taverne quando si vuolo osprimere che una persona non
mérita alcuna stima, ma che la si disprezza, si dice:

A quel li a ga do glô cla mangiàa in tèra.
(A quello li gli do da mangiare in terra.)
Oppure, rincarando la dose, dicono ancora:
A ga do cla mangiàa in tèra cumè a 'n tè-lè.
(Gli do da mangiare in terra come ad un cane.)

VI.

Formule iinali di storielle.2)
E a mi i m'à dace una butèglia da pan e un cavagn da

vin e i in à mandô a cà.
(Ed a me diedero una bottiglia di pane ed un cestello di vino e mi

mandarono a casa mia.)
E adess liiu j'è là e mi som chi.
(Ed ora loro sono ancora là ed id son qua.)
E liiu i sa metii drè a mangiàa e bef a son da campanin

e a mi i m'à clacc nu pesciada in dal ciiii e i ni à mandô vêe.

(Poi si diedero a mangiare e bere a suon di campana ed a me diedero
un calcio in quel sito e mi mandaron via.)

Itfcilmacljt uni» Hciijaljt* im (Emmental tint 1(850,
(Ülact) einem ©eridft Jeremias ©ottÇelfS.)

3m 2ln[c£)fttû au einen Vortrag über Ursprung unb ©efdficfjte
ber 2B e t f) n a cl; t3) fragte 9t. §agenbad) feinen greunb ©i^iuê (3ere--
mia§ ©ottljetf) iit einem ©riefe nom 14. December 1843 an, roie e§

mit ben ©otfsbräudjen im (Smmentat unb fonft im ©ernergebiet ge=

galten roerbe. „3m Sit. 3l"ir'c§ u,tb fielen ©egenben ber ©djroeij roeiff

') ©gl bie jaljlreidjen beutfdf)fdjmeij. dtebensarten, mie : e guldis Nü-
teli und es längs Beiteli dra, e goldis Nüteli und e silberigs Niene-
wägeli ufro., f. ©djm. 3b. IV, 871. — 2) ©gl. 9t. ©etfd;, fÇormelljafte

©djliiffe im ©oltëmârdjen. ©erlin 1900. — 3) Slbgcbrucft iit ber „©ßeifp
nadjtâgnbe in ©rof« u. ©oefie". §ernuëgegeben für fÇelëberg ». djriftl. $reun=
ben, ©afel 1845, <5. 1 fl.
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IV.

(juanclo la mamma borna àalla siblà o clal msroalo s slrs
i laneiulli ls si lanao altorns clomairclanclols slrs lra parlais cli
losllo par loro, lsseoruia o Alosallolo, sssa risponäs solilamsnls:

V» Se// ,?t?Fo//,? c/'or, /ace t/ca/ /a /a oa/'/a t/a/'Fca/.
(Un bel iiisntiuo à'oro, avvotto i» oarta ck'arAvutol)

V.

V Davsrns ^uanào si vuola osprimsrs slrs una psrsona non
msrita alarma stima, ma slrs la si clisprs^a, si clies:

/i t/ao/ // a ^a t/à ^/U c/a /aaa^/aa /a /è/'a.
gusl!» li xli cto à miMAÍai's in tsrra.)

Oppnrs, rinaaranclo la class, clisono ansora:
U Fa t/à t/a a/aaF/àa /a /è/'a camé a '// /è-/è.
t<Ui clc> cka mauAÍars i» terra ovine aâ un vans.)

VI.

?oratals llnali cli starislls. 2)

V a a?I / /a a t/acc aaa /?a/oF//a t/a M» e t/a canaFa t/a
r/a e / /a'à ,t?aat/ô a cà.

ibltl a me clîeàero uua bettixlia âi pane ecl un oostsllo ài vine s mi
manclarono a easa mia.)

V at/css /àa /V /à e /a/ so,a o///.
lllck era Ivre sono aneora là ecl ici son gun.)
// /àa / sa /ae/a àè a a/a/tF/àa e Se/ a soa t/a oa,a//aa/a

e a m/ / a/'à c/aoo a a /roso/at/a /a t/a/ cäa o / /a'à a?aat/à roc.
ft^o! si àiecloro a man^iars v bers a suon cli eampana sà a me ctisàsro

un oaleio in gus! sito s mi manàaren via.)

Iveilmacht und Neujahr im Einmental um 1(850.
(Nach einem Bericht Jeremias Gotthelfs.)

Im Anschluß an einen Vortrag über Ursprung und Geschichte

der Weihnacht^) fragte K. N. Hagenbach seinen Freund Bitzius (Jeremias

Gotthclf) in einem Briefe vom 14. Dezember 1843 an, wie es

mit den Volksbräuchen im Emmental und sonst im Bernergebiet
gehalten werde. „Im Kt. Zürich und vielen Gegenden der Schweiz weiß

') Vgl. die zahlreichen deutschschweiz. Redensarten, wie: s Zulckis dlü-
tsli unà es lanZs lZsitöli àra, s Zoläis Mìsli unà s silbsriZs Uisns-
rväxsli usw., s. Schw. Id. IV, 871. — R. Petsch, Formelhafte
Schlüsse im Volksmärchen. Berlin 1900. — Abgedruckt in der

„Weihnachtsgabe in Prosa u. Poesie". Herausgegeben für Felsbcrg v. christl. Freunden,

Basel 1845, S. 1 fl.
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man nidjtg nom ©tjriftfinbe; ba regiert altein ber ßlaug; an ait=

bern Orten Iferrfctjf bag ^eujafjr nor. 2Bie ift'S atfo bei end)? )at
man einen ©Ijriftbannt? ftitbeit in ber 2tbucutgeit alte ©ebrüudfe

ftatt? Singen nor beit Käufern? mag ge^t in bcit 12 32äd)teit nor?

(Allerlei 2Büfteg root)! and), bod) mein' id) )ier nur, mag auf bag geft
ffiegttg )at). feiert i)r bcit ©teptjangtag? ben 3 Äöniggtag?"

2tm 4. 2tprit 1844 antroortete Sitting roie folgt: „®u fragft
ltadt) unfern 2Beitjnab)tgfit(eit? ®tefelben fiub unbebeutenb. Saum
roirb feiner gemacht auf bcm Saube, bie ©efdfeitfe fiub uubebeutenb,

an nieten Orten gibt man fid) gar nidfjtg, au anberit fommt bag Seit:
jaf)rgfinbtein. ®ie übtidjcn @efd)id)ten mit Stei augtaffen, mit
12 Sooggrotebeln um bag 2öetter git crforfd)eu, merbcit aud) fjier ge--

trieben."
„(Sigentümtid) mögen ®ir nictteid)t gtoci SDingc norfommen, erfteng

bie ©age, bap in ber fjeiligeit 92ad)t bie Stjicre eine ©tunbe lang
rebcit Tonnten unb gnmeift ifjre 2Jieifterfeute nertjanbeften, gmeiteng baff

man )ier im ©mmentfjat, im flauen Saube mciff man nichts banott, bag

ÏReujatjr unb 2Beit)itad)t nacl) bcm alten Äalenber nod) feiert,
am atten üfteufatfr fiub Sange ten, ait ber alten 2Bei)nact)t mirb
in fefjr nieten Käufern feilt ©treid) gearbeitet, fein Dtoff attg bcm

©tatte genommen unb int gaitgeit 3af)ve ftnb nie fo niete Äinber in ber

©c)itte atg an biefem Sage."

(^eremiag @ottf)etf unb Äart dîttboff jpagenbad). 3f)r ©vief=

med)fet attg beit Satjrcn 1841 — 53. §erg. n. $crb. Setter, Safet 1910.)
©.

(Es 30(jcn fcrct üuvfcljc »uoljl übet* bcit Kljciit.
Sou Rating Säd)totb, Safet.

2ttg Ouetfe gu biefem Siebe (gebidjtct 1809) biente U)faitb bag

Solfgtieb ittt SBunberfiorn (erfd)icttcu 1808; Sb. 2,210)
,,©g fatneit bret) ®iebe attg Sttorgeufanb,
Sie geben fid) für bret) ©rafen attg,
©ie fantett nor ber grau Sßirttfin fpaug" ufm.

(ngt. ferner nod) 1,203 tt. 253; 2,200). 5Dag Ut)tanb'fd)e ©ebidjt
nerbreitete fid), mie 3jOf)it Sîcier (Kiiuftticbcr im Solfgutunbe. £mtle
1906, -Hr. 99) geigt, fef)r rafd) ittt Solfginuttbe, fo baff in ber graeiteit

2(uf(agc beg ÏBunbcrtjorng (Gfjartottenburg 1845 tt. Serti it 1845) bag

ermähnte Solfgtieb mit ben Serfett beginnt:
„@g ritten brei Dieitcr roof)l über ben Sifjein,
Sei einer grau Söirttjin ba feierten fie ein" ufm.

®ie groffe Setiebt)cit beg Sicbeg ttttb bie Solfstiimtidjfeit beg

©toffeg geigt fib) and) barin, baff cg bie ©ruubtagc gu ©agett, bie bag
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man nichts vom Christkinde; da regiert allein der Klans; an
andern Orten herrscht das Nenjahr vor. Wie ist's also bei ench? hat

man einen Christbaum? finden in der Advcntzeit alte Gebräuche

statt? Singen vor den Häusern? was geht in den 12 Nächten vor?
(Allerlei Wüstes wohl auch, doch mein' ich hier nur, was auf das Fest

Bezug hat). Feiert ihr den Stephanstag? den 3 Königstag?"
Am 4. April 1844 antwortete Bitzins wie folgt: „Du fragst

nach unsern Weihnachtssitten? Dieselben sind unbedeutend. Baum
wird keiner gemacht auf dem Lande, die Geschenke sind unbedeutend,

an vielen Orten gibt man sich gar nichts, an andern kommt das

Neujahrskindlein. Die üblichen Geschichten mit Blei auslassen, mit
12 Looszwiebeln um das Wetter zu erforschen, werden auch hier
getrieben."

„Eigentümlich mögen Dir vielleicht zwei Dinge vorkommen, erstens
die Sage, daß in der heiligen Nacht die Thiere eine Stunde lang
reden konnten und zumeist ihre Meisterleute verhandelten, zweitens daß

man hier im Emmenthal, im flachen Lande weiß man nichts davon, das

Neujahr und Weihnacht nach dem alten Kalender noch feiert,
am alten Neujahr sind Tanzetc», an der alten Weihnacht wird
in sehr vielen Häusern kein Streich gearbeitet, kein Noß aus dem

Stalle genommen und im ganzen Jahre sind nie so viele Kinder in der

Schule als an diesem Tage."

(Jeremias Gotthelf und Karl Rudolf Hagenbach. Ihr
Briefwechsel ans den Jahren 1841 — 53. Herg. v. Fcrd. Vetter, Basel 1910.)

E. H.-K.

Ls zogen drei Bursche wohl über den Rhein.
Von Hanns Bächtold, Basel.

Als Quelle zu diesem Liede (gedichtet 1809) diente Uhland das

Volkslied im Wnnderhorn (erschienen 1808; Bd. 2,210)
„Es kamen drey Diebe ans Morgenland,
Die geben sich für drey Grafen aus,
Sie kamen vor der Frau Wirthin Haus" usw.

(vgl. ferner noch 1,203 n. 253; 2,200). Das Uhland'schc Gedicht
verbreitete sich, wie John Meier (Kunstlieder im Volksmnnde. Halle
1906, Nr. 99) zeigt, sehr rasch im Volksmunde, so daß in der zweiten

Auflage des Wnnderhorns (Charlottenbnrg 1845 u. Berlin 1845) das

erwähnte Volkslied mit den Versen beginnt:
„Es ritten drei Reiter wohl über den Rhein,
Bei einer Frau Wirthin da kehrten sie ein" usw.

Die große Beliebtheit des Liedes und die Volkstümlichkeit des

Stoffes zeigt sich auch darin, daß es die Grundlage zu Sagen, die das
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